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Auflage für die Belieferung der Abonnenten der Deutschen 
Post und der Abonnenten der Wiederverkäufer nicht aus­
reicht.

§23
Zahlungsbedingungen

(1) Die Forderungen aus den Lieferungen sollen im Last­
schrift- oder Einziehiungsverfahren verrechnet werden.

(2) Die Zahlungsfrist beträgt 7 Tage. Bei Anwendung des 
Lastschrift- oder Einziehungsverfahrens ehtspricht die Zah­
lungsfrist der Verrechnungsfrist.

§24
Handelsspannen und Rückgaberecht

(1) Die Deutsche Post gewährt den gewerblichen Wieder­
verkäufern eine Handelsspanne. Vertriebsmitarbeiter erhalten 
eine Vergütung. Die Höhe der Handelsspanne und der Ver­
gütung wird von der Deutschen Post festgelegt.

(2) Die Vergütung für Vertriebsmitarbeiter wird nicht ge­
währt, wenn die gelieferten Presseerzeugnisse von gesell­
schaftlichen Organisationen, Betrieben oder Einrichtungen be­
zahlt werden.

(3) Die Deutsche Post gewährt den Wiederverkäufern ein 
Rückgaberecht. Es richtet sich nach den für den Vertrieb 
zur Verfügung stehenden Auflagen und nach den örtlichen 
Vertriebsbedingungen. Für bestimmte Presseerzeugnisse, die 
von der Deutschen- Post festgelegt werden, wird kein Rück­
gaberecht gewährt. Die Titel dieser Presseerzeugnisse werden 
den Wiederverkäufern bekanntgegeben.

§25
Kündigung

(1) Kündigungen von den Wiederverkäufern sollen schrift­
lich erfolgen. Für die Kündigungen sollen die Vordrucke der 
Deutschen Post verwendet werden.

(2) Kündigungen von den Wiederverkäufern sind bei Tages­
zeitungen und wöchentlich oder häufiger erscheinenden 
Presseerzeugnissen jeweils zum Ende einer Woche und bei 
den übrigen Presseerzeugnissen • jeweils zum Ende eines 
Monats möglich. Für Presseerzeugnisse, die nur durch den 
Buchhandel verkauft werden, sind Kündigungen nur jeweils 
zum Ende der festgelegten Mindestbezugszeit möglich.

(3) Kündigungen bei Tageszeitungen und wöchentlich oder 
häufiger erscheinenden Presseerzeugnissen müssen dem zu­
ständigen Postzeitungsvertrieb jeweils zum vereinbarten Be­
stelltermin (Bestelltag) für die folgende Woche zugehen. Für 
die übrigen Presseerzeugnisse müssen Kündigungen dem zu­
ständigen Postzeitungsvertrieb bis zum 20. des Monats, mit 
dem die Lieferung enden soll, zugehen. Für importierte 
Presseerzeugnisse gelten besondere Kündigungstermine. Diese 
Kündigungstermine sind in der Postzeitungsliste enthalten.

(4) Die Deutsche Post kann kündigen, wenn ihr die bis­
herige Auflage des Presseerzeugnisses nicht mehr in voller 
Höhe zur Verfügung steht. Bei wissenschaftlichen und Fach­
zeitschriften, die vom Wiederverkäufer im Abonnement abge­
geben werden, ist eine Kündigung nur zulässig, wenn die zur 
Verfügung stehende Auflage für die Belieferung der Abon­
nenten der Deutschen Post und der Abonnenten der Wieder­
verkäufer nicht ausreicht.

§26
Lieferung im Abonnement

(1) Lieferungen im Abonnement an gewerbliche Wieder­
verkäufer erfolgen nur bei bestimmten Presseerzeugnissen, 
die von der Deutschen Post festgelegt werden. An Vertriebs­
mitarbeiter werden Presseerzeugnisse im Abonnement ge­
liefert, wenn sie sich ausschließlich für diese Form des Bezugs 
entscheiden.

(2) Für die Lieferung im Abonnement an Wiederverkäufer 
finden die Bestimmungen des Abschnitts III entsprechende 
Anwendung.

(3) Unbeschadet der Festlegungen gemäß Abs. 1 können die 
Wiederverkäufer alle Presseerzeugnisse an ihre Kunden im 
Abonnement abgeben. Die in der Postzeitungsliste enthalte­
nen Abonnementspreise sind auch für Wiederverkäufer ver­
bindlich.

Abschnitt VI 
Sonstige Bestimmungen

§27
Materielle Verantwortlichkeit der Deutschen Post 

gegenüber den Abonnenten und den Käufern 
von Presseerzeugnissen im Einzelverkauf

(1) Die Deutsche Post ist materiell verantwortlich, wenn'

1. den Abonnenten Presseerzeugnisse nicht oder im wert­
losen Zustand geliefert werden oder

2. den Käufern im Einzelverkauf Presseerzeugnisse mit nicht 
sofort erkennbaren Mängeln verkauft werden.

Als wertlos gilt ein Presseerzeugnis, wenn es nach der äuße­
ren Beschaffenheit oder seiner Lesbarkeit für den Abon­
nenten nicht verwendbar ist.

(2) Die Deutsche Post hat entsprechend dem Antrag des 
Abonnenten bzw. des Käufers das Presseerzeugnis nachzu­
liefern, umzutauschen oder den Einzelverkaufspreis zu er­
statten.- Wird die Nachlieferung oder der Umtausch des 
Presseerzeugnisses gefordert und ist das nicht möglich, so ist 
die Deutsche Post berechtigt, anstelle der Nachlieferung oder 
des Umtausche den Einzelverkaufspreis zu erstatten.

(3) Für Erstattungen, die vom Verlag verursacht werden, 
erhebt die Deutsche Post eine Gebühr vom Verlag.

(4) Die Deutsche Post ist materiell nicht verantwortlich, 
wenn
1. bei der Lieferung an Empfänger außerhalb der Deutschen 

Demokratischen Republik das Presseerzeugnis nach ord­
nungsgemäßem Versand verlorengegangen ist,

2. der Abonnent seinen Aufenthaltsort wechselt, ohne die 
Deutsche Post zu unterrichten, oder

3. ein zur Aushändigung am Schalter bzw. bei der Verkaufs­
stelle bereitgehaltenes oder in ein Postschließfach ein­
gelegtes Presseerzeugnis nicht innerhalb der Lagerfrist 
abgeholt wird.

(5) Der Geschädigte hat seinen Anspruch beim zuständigen 
Postzeitungsvertrieb unverzüglich — im Falle der Nichtliefe­
rung eines Presseerzeugnisses unverzüglich nach Lieferung 
der folgenden Nummer — geltend^zu machen. Bei Lieferungen 
an Empfänger außerhalb der Deutschen Demokratischen Re­
publik ist der Anspruch beim Zeitungsvertriebsämt geltend 
zu machen. Der Umtausch von Presseerzeugnissen kann auch 
bei allen Verkaufsstellen des Postzeitungsvertriebs beantragt 
werden, wenn das Presseerzeugnis dort vorrätig ist.

§28
V erlagsstückverf ahren

(1) Die Verlage können mit der Deutschen Post unter Be­
rücksichtigung der Bestimmungen des § 4 den Versand von 
Presseerzeugnissen — außer Presseerzeugnisse, die wöchentlich 
oder häufiger erscheinen — durch die Deutsche Post verein­
baren. о

(2) Die für das Verlagsstückverfahren notwendigen Unter­
lagen sind der Deutschen Post zu übergeben. Die dafür er­
forderlichen Vordrucke werden von der Deutschen Post ver­
kauft.

(3) Presseerzeugnisst, die im Verlagsstückverfahren ver­
sandt werden sollen, hat der Verlag unverpackt an das Zei­
tungsvertriebsamt zu liefern.


